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Organ btx f4&else*i!tt« Irmee.

9er 5djn»«i3. |RUit^tH^dfl XXXV. Mgiis.

83«fek XIII. Safyrgttng. 1868. Mr. 41*.

¦^^w^rpp^^
©ie ftfeweijetifefet JWHftSrjeltunj -«ftfeeint rt» »wöefeentlftfeen Ucuinmem. ©et Srtf« per ©emefter fft franfo burefe bfe

^nje ©tfewetj fr. 3. 50. ©ie Seftettung«n weübeit bivelt att We „^ttrtgbtWfttifl^e SBetlafl'SÖlrtWatttrtitttg Ht Mfel"
abtefptt, bet Setrafl mtvb bei ben auswärtige« Wbowtenten 'btttefe SRatynafeme <evfeoflen.

Setantwcvtltifee SRcbaftton: Dbevft SBielanb tmb Hauptmann bo« ©fggft.
ii i

¦ -|r ' i •• ¦¦ - ¦¦¦¦ r» .,» !,.-,.
'Matt: ©<e ftrerteojiflfetn ©tenjtKvfeäftrtffie urtb ble äBettfeclbffluttg "»t ®($weij. (govtfe^ung.) — ©fijjen a«« bem $Wbjltge

t»n 4866. — !a»illtästfdje lUmfifeau tn ten Äantonen. — »trfifeie^ne«.
-r--"">"," '

3it ßrattgtfäjtn ©rnyoerljäUniffJe uttir iie
itrt^t^ung btx Sfyxntis.

(©ine ©tubfe »on —n.)

(®ortfe$»»g.)
4. Sie jttrSSItirgettteit Sinien tntt bett- t

©t&bttn berfelbe«.
SBtr feabm bereit« Im »orlgen Kapitel einige jw=

rücfllegeirbe Sinien uttb beten ©täbte prüfen müffett,
ba nämli*, wo bei rttn btfmftüfm SBtrfealtett ttn
Strfearren feint« ber ätißtrftftt ©rtttje ttjatfätfelt*
unmögli* ift.

#tgtn SRwrbtn ijabtn wir tta* tintm 3t«üefbrätt=»

gen »om SRfeein auf ber Sinie ä3aftls8Balb«fetit, »le
früfeer ftfeon angebeutet, bte SRütfjug«ltnten but* ba«

33it«=£feal gm Sauffen, ba« ©tgoljtfeat jum $>«uttt=»

fttitt gegm Oltett unb bat gritftfeal, fco« grtrf tta*
Slaraw uni jum 33öfcberg gen Skugg. ©te fehtbtitle
£auptgngrlff«Unie Ift gretbtHsg*33afel mit SBenitfcung

be« babif*en. SBtefenifea,l« ttnb feiner jum Sftfeein

tenbirenben Sfealftraiett.
S)lt 3lfeft*t bt« ©tgner« witb fein, eine SBereini*

gun$ anjuftrtbftt init-btn gtgett bie Sinie 2Batb«fet*t=

Äonftanj agtrtnbtn Srupptn, ©r wirb btßfealb, bm
SRfeetn übetftfereittnb, in bftli*« SRl*tung »orjugefeen

fu*ttt# b. fe. gegen unfere rüdwärt« gelegene Sinie

DltettsSSritgg, inbem et ba« 5Btr«t6at ttnfe«ü*ft*ttgt
läßt ttnb fi* begnügt, mit 3nrütflaffung eitte« 93e*

oba*tung«forp« in ober bti SBafel. ©in SSotbringen

im §8ir«tfeat, alfo efne gute ©trttft parafltl mtt btr
f*Wftjtrlf*=franjoftf*fn ©renje unb in »ollftänbig
fntgtgtngt'ffftter SRi*tttttg al« bit jur SBfrefnlgtutg mit
bett »on 2)onauff*fngm apirtnbtn Srupptn tinjuf*la=
gtn notfeig wärt, erftfeeint nt*t, aöeln jwttflo«, fon=

bem bebenfli* im feo*ften ©rabe, bete ©egtter würbe

fl* tj<m feinet 33aj« entfernen« frine, linfe; gtanfe

e»potttfett tmb feint« JRüdjug auf« fe&*fte fomptos
mittlren, ©itt SBlitf auf bie Äarte läßt tiefe Rm*
ünarton, uttfetet 8lnfi*t na*, fo Itar «tf*etnen, b*i
Wit fol*e ni*t weitet jn »«folgen bratt*en.
A-©« bliebe alfo feanptfä*«* ba« gritftfeal j« feetütf*
$*tigett, ob« Baratt uttb Stwgft, »im benen febe.*
SSmgg immer ber $atiptattgtiff«ptmft bleiben würbe,
weit SSrugg jugtei* au* b« -Änlefenungäpunft für
tmfere jutütfliegenbe 93ertfeelbigung«li«tie ber 8tmmat

ift unb ben ©egner jur |>auptftü$e berfelben tta*
3ürt* füfert.

2>a febo* ein gegen Slarau gtfüfettft ©ttei* tfeeil5

weife al« eint ttmgtfeung ber ©teflung bti SStugg

bienen, »oh Slarau and) gtgett SSabett »orgerütft
werbtn fann; ba btefe Umgebung, wtnn gtf*itft
au«gefüfert, bett 93ertfeeibtger jut SDegarnfrung obet

@*W«*ung Örttgg'« füferen fbnnte, fö wirb e« notfeig

werten, Slarau mtfer ju f*fifcen, fowofel bur* ein

ftarfe« £)peration«forp«, al« aw* bur* ftfeüfcenbe

SEBerfe gegen bie £ofee bei Äüttlgett ober an ber

Star bei Slarau felbft, SSrwdtnfopf ttttb SBattwien,
al« gelbwerft.

SBrttgg felbft bebarf febo* f*on ttmfaffenberet

S8«tfetibtgung«anftatttn unb wütbe feiet ein ©feftem

jt« Slnwenbung gtbi«*t wttbtn müfftn, bai bte 8ar,
SReitß unb Simmat berü<ffl*tigenb, bie jttfüferenben

Safenllnkn Dlten=Storau=23rugg unb 3»ritH5tttgg
betfenb, bie Vafenlinie äBalb«feut*3üti* ju feefeerr*

f*tn Im ©fanbe tft tmb au* eine langete Settfetis

bigung juläßt. Siu« btm gltt*tn ©runbe muß feier

für att«rei*tttbe aSetbinbungen übtt bie gluffe at*
forgt fein. SBtr werben übrigen« bie Sebeutung

Vrngg« al« feftett ©tüfcpunft no* beutli*« etlenttett,

wenn wit bie Sinien mit feintet bem SRfeein »on

2Batb«feut bi« Äonftanj mib ben Sobenfee gettüuet
in* Singe faffett.
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4. Die znrucklidg^enden Linir« mtt dru
Stödten derselben.

Wir haben bereits im vorigen Kapitel einige

zurückliegende Linien uttd deren Städte prüfen müssen,

da nämlich, wo bei rein defensivem Verhalten ein

Verharren hinter ber äußersten Grenze thatsächlich

unmöglich ift.
Gegen Norden haben wir nach einem Zurückdrängen

vom Rhein auf der Linie Basel-WaldShut, wie

früher schon angedeutet, die Rückzugslinien durch bas

Birs-Tha! ge« Lauffen, daS Ergvlzthal znm Haue»»

stein gegen Ölten und das Frickthal, vo« Frick nach

Aarau unH zum Bötzberg gen Brugg. Dte feindliche

Hauptqngriffslinie ist Freibuvg-Basel mit Benutzung
des badischen Wiesenthals und seiner zum Rhein
tendirenden T'halstraKen.

Die Absicht des Gegners wird sein, eine Vereinigung

anzustreben mit-den gegen die Linie Waldshut-
Konstanz agirenden Truppen. Er wird deßhalb, den

Rhein überschreitend, in östlicher Richtung vorzugehen

suchen, d. h. gegen unsere rückwärts gelegene Linie

Olten-Brugg, indem er daö Birsthal unherüchsichtigt

läßt und sich begnügt, mit Zurücklassung eines Be-

obachtungskorpS in oder bei Bafel. Ein Vordringen
im Birsthal, also eine gute Strecke parallel mit der

schweizerisch-französischen Grenze und in vollständig

entgegengesetzter Richtung als die zur Vereinigung mit
den von Donaueschingen agirenden Truppen einzuschla

gen nöthig wäre, erscheint nicht, allein zwecklos,

sondern bedenklich im höchsten Grade, der Gegner würde

sich v,on seiner Pasts «utferyxn, fttue Unke, FhmK

«»vonteen und seinen Rückzug aufs höchst« kompro-
mittiren. Ein Blick auf die Karte läßt diefe Kvm-
sbiuation, unserer Ansicht »ach, so klar «scheine», 5«ß

wir solche nicht weiter zu verfolgen brauchen.

M bliebe also hanMchlich das Frickthal zu berück-

êhtigm, oder Aarau und Bruggs von bene» jedoch

Brugg immer der Hauptangriffspunkt bleiben würde,
weil Brugg zugleich auch der Anlehnungspunkt sür
unsere zurückliegende Bertheidtgungsliuie der Limmat
ist und den Gegner zur Hauptstütze derselben »ach

Zürich führt.
Da jedoch ein gegen Aarau geführter Streich theilweise

als eine Umgehung der Stellung bei Brugg
dienen, von Aarau auch gegen Baden vorgerückt
werden kann; da diese Umgehung, wenn geschickt

ausgeführt, den Vertheidiger zur Degarnirung oder

Schwächung Brugg's führen könnte, so wird es nöthig
werden, Aarau mehr zu schlitzen, sowohl durch ein

starkes OperattouskorpS, als auch durch schützende

Werke gegen die Höhe bei Küttigen oder an der

Aar bei Aarau selbst, Brückenkopf und Batterien,
als Feldwerke.

Brugg selbst bedarf jedoch schon umfassenderer

Bertheidigungsanstalten und würd« hier ein System

zur Anwendung gebracht werden müssen, daS die Aar,
Reuß und Limmat berücksichtigend, die zuführenden

Bahnlinien Olten-Aarau-Brugg und Zürich-Brugg
deckend, die Bahnlinie Waldshut-Zürich zu beherrsche»

im Stande ift und auch eine längere Vertheidigung

zuläßt. Auö dem gleiche« Grunde muß hier

für ausreichende Verbindungen über die Flüsse

gesorgt sein. Wir werden übrigens die Bedeutung

Bruggs als festen Stützpunkt noch deutlicher erkenne»,

wenn wir die Linien mit hinter dem Rhein von

Waldshut bis Konstanz und den Bodensee genauer
WS. Auge fasse,«.
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